
  
  

  
  

  
  

 

       

             
                  
                        
                 
                       
                     
                    
                      
                     
                     
                     
                     
      

              

                                                                                                                                                                  



  
  

  
  

  
  

 

               
             

            
               

              
               

Ein gemeinsames europäisches  Asyl- und 
Migrationsrecht wäre  leichter  umzusetzen, 

als viele  denken,  sagen EU-Politiker  Othmar 
Karas und  Migrationsforscherin Judith 

 Kohlenberger  ie ha en  gemeinsam 
ein  uch mit   sungsvorschlägen 

 herausgege en   ie meisten Parteien 
 k nnten sich auf diese wohl rasch einigen

 on  enate  romp,  otos   icardo  errgott

               

                                                                                                                                                                  



              

       

Für das Buch „So 
scha�en wir das“ 
haben Sie Beiträge 
von Expertinnen und 

Experten zum Thema F ucht 
und  igration gesamme t  
Ega   wo diese ideo ogisch 
stehen m gen  die   sungs 
ansätze sind nahezu g eich  
 ären die  rob eme rund 
um das Thema a so  eichter 
  sbar  a s es o t scheint 
Kohlenberger: Das ist ein häufi-
ges Phänomen. Wenn man auf 
der Sachebene landet, wird 
man feststellen, dass es neben 
Dissens in Details sehr viel 
Konsens im Gro en gibt. Wir 
haben aus dem  uch f nf  or-
derungen abgeleitet   einheit-
liches   - s lverfahren und 
legale  luchtwege  ein Gren -
management, das den Grund- 
und  enschenrechten ver-
 flichtet ist  faire  erteilung 
der Ge  chteten auf die  it-
gliedstaaten   ilfe vor  rt  eine 
geordnete  uwanderung von 
 rbeits räften, die nicht  ber 
die  s lschiene läuft   und die-
se stehen bei den meisten   -
teuren eigentlich au er  rage. 
Dieses  uch bildet ab, was wir 
brauchen  die   glich eit, sich 
aus utauschen,  u uh ren, 
nicht nur selbst  u reden, son-
dern auch die  eiträge der an-
deren wahr unehmen, um  u 
einer gemeinsamen  bleitung 
 u  ommen.  s ist ein Konsens 
m glich, was eine gemeinsame 
euro äische  s l- und  igrati-
ons oliti  betri t, die  hancen 
f r die  ufnehmenden, also die 
  , aber auch f r  n ommen-
de bringt.

 err  aras  nach der F ücht 
 ings rise      hie  es  so 
etwas dür e nie wieder passie 
ren   eute scheint es  dass 
nichts passiert ist   oran 
scheitert es   an der  o iti  
Karas: Seit      sind wir in ei-
ner Situation, wo die  ber-
fremdungsängste  ugenom-
men haben,  a gesch rt wurden 
von s ru ellosen  ereinfa-
chern und hemmungslosen 
 ationalisten. Der Wille  ur 
gemeinsamen   sung war 

 usammenset t und an   sun-
gen arbeitet. Wenn wir das tun 
und unsere  rfahrungen ein-
bringen, haben wir sofort ein 
gemeinsames  s l- und  igra-
tions rogramm f r  uro a. 
 an braucht dabei nicht ein-
mal etwas  eues, man braucht 
 ereitschaft  ur Differen ie-
rung   etwa  wischen  s l und 
 igration.  nd dann sollten 
wir einfach tun, wo u wir uns 
schon ver  ichtet haben   in 
 eil der Krise ist die  atsache, 
dass wir bestehendes  echt 
nicht einhalten. Stichwort   e-
settlement und  enschen-
rechts onvention.

Spätestens seit  orona 
besteht der  unsch  dass 
  ter Expertinnen die  o iti  
beraten   eschieht das in 
 hrem Fachbereich 

„Bei diesem Thema kann es nicht 
nur darum gehen, die Meinung 
des Volkes abzubilden oder im 

 Negativen zu bestärken

schwächer als der Wille  ur Po-
larisierung.  s ist ein  ersagen 
der  olitischen  itte, dass sie 
 rimär nach rechts und lin s 
blin t und  unehmend die  e-
 e te der   tremen  ber-
nimmt.  ein  nsat  von Poli-
ti  ist, daf r Sorge  u tragen, 
dass man  u   sungen  ommt. 
 ch habe eine Ges rächsrunde 
 usammengestellt, habe  uge-
h rt und  ragen gestellt.  s 
war gar nicht  lar, dass das ein 
 uch wird.  ch habe dabei  e-
stätigung gefunden, dass wir 
der   sung näher ommen, 
wenn man das  hema nicht 
ausschlie lich dem tages oliti-
schen  ic hac   berlässt. 

 ennoch bestimmt die 
Tagespo iti  dieses Thema  
wei  man sieht  damit  ann 
man  ah en gewinnen 

Dabei wird ausgeblendet, dass 
es bei diesem  hema nicht nur 
darum gehen  ann, die  ei-
nung des  ol es ab ubilden 
oder sogar im  egativen  u be-
stär en, sondern darum,  ositiv 
meinungsbildend  u wir en. 
Die gro en Krisen unserer  eit 
lassen sich nur l sen, wenn wir 
 u einem verschrän ten  er-
hältnis  wischen Politi  und 
Wissenschaft  ommen und l -
sungsorientiert vorgehen.

 ann man die widerstreiten 
den  nteressen der E   än 
der z  B  beim  renzschutz 
oder der  ertei ung von 
F ücht ingen überhaupt in 
Ein  ang bringen 
Karas:  s gibt  eine gegenteili-
gen  nteressen, weil globale Kri-
sen nie nur ein  itgliedsland 
alleine betre en. So w rde  s-
terreich etwa von einem ge-
meinsamen  erteilungsschl s-
sel  rofitieren, ebenso von ei-
nem  u engren schut , wo 
differen iert und registriert 
wird und man  s lansuchen 
stellen  ann. Wir haben in der 
   Probleme, weil  itglied-
staaten  l chtlinge weiter-
schieben, anstatt ihre  ausauf-
gaben  u machen. Wir brau-
chen daher gemeinsame  nt-
scheidungsgrundlagen. Die 
meisten  itgliedstaaten  on-
 entrieren sich auf ihr individu-
elles Problem und geben nicht 
 u, dass die  au tursache da-
f r die  ichteinhaltung euro ä-
ischer  egeln ist. Sie machen es 
aber national  u einer Schuld-
 uweisung an die   .

 nd b oc ieren g eichzeitig 
gemeinsame Besch üsse 
Karas: Das hängt mit mangeln-
dem  olitischen Willen  usam-
men. Das schwächt die   , ob-
wohl sie  eil der   sung ist. Die 
  sungen liegen auf dem  isch. 
 ch hatte im   -Parlament den 
 orsit  bei der let ten gro en 
 s l- und  igrationsdebatte. 
 ach eineinhalb Stunden habe 
ich mir gedacht, die  edner von 
So ialdemo ratie,  hristdemo-
 ratie,  iberalen und Gr nen 
sollten rausgehen und die 

Karas: Dieses  uch ist ein  uf-
ruf an die  ehrheit  usam-
men uarbeiten, statt sich mit 
 in elinteressen und Schuld-
 uweisungen  u  rofilieren.  s 
gibt bei diesem  hema  eine 
nationale  ntwort und  eine 
 artei olitische  ntwort.  s 
gibt nur eine gemeinsame eu-
ro äische  ntwort, wie bei al-
len  ragen, die ein Staat alleine 
nicht l sen  ann. Die Politi  
hat sich allerdings  unehmend 
darauf verlegt, den  ers nli-
chen  orteil, die  einungsum-
frage und die nächste Wahl im 
 o us  u haben. Das f hrt  u 
S altung.  ch bin der  u as-
sung, dass Politi er vor der Ge-
schichte  u bestehen haben 
und nicht nur vor dem nächs-
ten Wahltag.  ch glaube, dass 
man Gren en am leichtesten 
 berwindet, indem man sich 

Kohlenberger:  ch muss sagen, 
als Wissenschafterin reagiert 
man  unächst abwartend, wel-
che  nteressen ein Politi er hat, 
der gemeinsam etwas machen 
will. Gerade bei so aufgelade-
nen  hemen wie  igration,  o-
rona oder Klima rise haben 
viele von uns die  rfahrung ge-
macht, dass man sehr leicht in-
strumentalisiert wird. Wenn 
man etwas sagt, das  ur Partei-
linie  asst, wird man geh rt, 
wenn nicht, dann nicht.  ei 
 aum einem anderen  hema als 
der  igration  la en  hetori  
und  ealität so weit auseinan-
der.  uf   - bene geben Politi-
 er vor, an   sungen  u arbei-
ten, dann fahren sie  ur c  ins 
 eweilige  itgliedsland und 
wissen, dass man dort aus der 
ungel sten  igrationsfrage  o-
litisches Ka ital schlagen  ann. 

                                                                                                                                                                  



               

           
                       
                                                                   
                                                                    
                                                                
                                                                    
                                                                   
                                                                 
                                                            
                                                           

Schnittmenge ihrer Reden fest-
schreiben. Politische Mitte 
heißt Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit, Dialog mit der Be-
v l erung und nicht mit deren 
Sorgen zu s ielen. 

Mittlerweile herrscht in der 
Asyl- und Migrationsdebatte 
ein Begri	swirrwarr.
Kohlenberger:  n der  issen-
schaft ist Migration der neutra-
le  berbegri  f r alle  ormen 
eines  ermanenten  rts ech-
sels. Der  ann frei illig erfol-
gen, et a durch  rbeitsmigra-
tion, die  ir dringend brau-
chen. Migration  ann aber auch 
erz ungen sein  durch  on i -
te und  risen, aber auch durch 
  onomischen Z ang oder die 
 lima rise, allerdings haben 
 ir noch  eine rechtlichen  a-
tegorien, die diesen  erausfor-
derungen gerecht  erden.  s 
muss uns aber be usst sein, 
dass die regul re Migration 
und  lucht  ommunizierende 
 ef ße sind. Den en Sie an das 
hitzig dis utierte Beis iel der 
indischen Staatsangeh rigen. 
 enn es  eine legalen  inrei-
sem glich eiten f r sie gibt, 
landen sie z angsl u g auf der 
 s lschiene. Das ist f r beide 
Seiten die schlechteste   sung. 
  r den  ationalstaat ist das 
teuer,  eil ein  s lantrag ein 
ganzes rechtsstaatliches  er-
fahren nach sich zieht. Das ist 
auch gut so.  ber durch die 
  onomische Brille gesehen 
haben  ir nichts von dieser 
Person,  eil sie   hrend des 
 erfahrens nicht arbeiten darf. 
 uch f r die Betro enen selbst 
ist das nicht ideal. Daher gilt es, 
das zu trennen. Stich ort Dif-
ferenzierung.  uf der anderen 
Seite ist es  ichtig, den  n-
s ruch auf Schutz,  enn ein 
 s lgrund vorliegt, hochzuhal-
ten. Daher brauchen  ir siche-
re  ußengrenzen f r beide Sei-
ten  f r die  ufnahmel nder, 
 eil  ir  issen,  er  ommt, 
und die Person  ird auf die 
richtigen Schienen gelen t.   r 
die  n ommenden, damit sie 
Rechtssicherheit haben und es 
nicht zu v l errechts idrigen 

Pushbac s  ommt,  ie  ir sie 
derzeit an vielen   - ußen-
grenzen erleben.
Karas: Derzeit  ird be usst 
vermischt   s  ird  eder 
 s lant zum Migranten, doch 
es ist nicht  eder Migrant ein 
 s lant.  Dadurch  ird  ede 
Person zu einer  llegalen ge-
macht.  nser  unsch an die 
 olitische  ommuni ation ist 
zu di erenzieren. Di erenzie-
rung reduziert die  erunsiche-
rung. Zur  rage der  ußengren-
ze muss gesagt  erden  Die    
hat eine Schengen- ußengren-
ze und eine geogra sche  u-
ßengrenze.  ch trete daf r ein, 
dass diese beiden  renzen 
ident sind,  eil  ir uns dann 
auch in der  estaltung einer 
gemeinsamen  s l- und Migra-
tions oliti  leichter tun.

Österreich hat ein Veto gegen 
die Aufnahme von Rumänien 
und Bulgarien in den 
 chengenraum eingelegt.
Karas:  s ist gut f r die   , 
 enn  eder  n ommende an 
der  ußengrenze  eiß,  elche 
Rechte und M glich eiten er 
hier hat. Daher sollten geogra-
 sche  renzen und Schengen-
grenzen ident sein.  ir  ollen 
 eine  estung  uro a, in die 
niemand herein darf, sondern 
es soll ein  ußengrenzschutz 
mit legalen  lucht egen und 
einer legalen Migrations oli-
ti , die  ir  a brauchen, sein.  s 
ist n tig, dass man an der  u-
ßengrenze seinen  s lantrag 
abgeben  ann, man muss auch 
dar ber dis utieren, ob man 
diesen Schritt auch et as vor-
lagern  ann, et a in die Bot-
schaften. 
Kohlenberger: Beim Begri   es-
tung sollte man beden en, 
dass im Mittelalter  ede  es-
tung eine Zugbr c e hatte, ge-
nau f r Menschen, die auf der 
Suche nach Schutz  aren. 
 enn der Bergi   estung mehr 
Sicherheit suggeriert, von mir 
aus  , aber bitte mit legalen 
Zugangs egen.

 ur etwa ein Viertel der 
Asylsuchenden  ommt  ber 

                                                                                                                                                                  



              

       

           
                
                                                                   
                                                                       
                                                            
                                                                 
                                                                      
                                                                
                                                                  

die sogenannte Balkanroute 
oder das Mittelmeer, ist im 
Buch nachzulesen. Wird die 
Asyldebatte mit den falschen 
Floskeln geführt?
Kohlenberger: Der allergrößte 
Teil der Migration sind Arbeits-
migration und punkto Flucht 
legale Familienzusammenfüh-
rungen.  icht nur der österrei-
chische  auch der deutsche oder 
der spanische Arbeitsmarkt 
 ürden zusammenbrechen  
 enn  ir keine migrantischen 
Arbeitskr fte h tten. Migration 
ist  ormalit t in  uropa.  ir 
reden darüber aber im Dauer-
krisenmodus  als  ürden  ir 
kurz  or dem  ntergang des 
Abendlandes stehen. Da sind 
 ir  ieder bei diesem  egri s-
 irr arr   n  sterreich  ird 
mit As lantragszahlen und 
 rund ersorgungszahlen  ild 
herumgeschmissen  da kann ich 
gut nach ollziehen  dass  iele 
Menschen aus der Debatte aus-
steigen.  n die Antragszahlen 
fallen et a auch in  sterreich 
geborene  inder  deren  ltern 
as lberechtigt sind  hinein  und 
es  ird so getan  als  ürden die 
alle übers Mittelmeer oder die 
 estbalkanroute kommen.  as 
 ir zudem selten im  lick ha-
ben  ist  dass  ergangenes  ahr 
 ieder Tausende im Mittel-
meer ums  eben gekommen 
sind und auf der  estbalkan-
route Menschen unter un-
menschlichen  ust nden hau-
sen müssen  aufgrund eines 
 renzregimes  das nicht im 
 inklang mit den  rund- und 
Freiheitsrechten ist.
Karas:  ir  erden immer mit 
Flucht konfrontiert sein. Die 
Fluchtursachen  erden mehr  
es gibt nicht nur  rieg  sondern 
auch  ertreibung   e alt   un-
ger  die  limakrise.  uropa 
muss alles tun  um die Fluchtur-
sachen  or  rt zu minimieren. 
Das muss in der    besser koor-
diniert  erden und darf sich 
nicht nur auf die  nt icklungs-
zusammenarbeit reduzieren.  s 
darf nicht so sein  dass einzelne 
  nder nur dort et as machen  
 o sie sich selbst einen  orteil 
 ersprechen.  ir müssen der 

 e ölkerung gleichzeitig klar 
sagen   ir brauchen Migration  
schon aufgrund der demogra -
schen  nt icklung.  nd  ir 
 erden gleichzeitig immer  er-
ant ortung für Flüchtlinge ha-
ben.  ir  ollen  dass das ge-
recht  rechtssicher und sozial 
 ertr glich passiert.  och eine 
 ache zum Außengrenzschutz  
 as nicht geht  ist zu sagen   ir 
 ollen einen gemeinsamen 
 renzschutz  aber  ir  ollen 
nicht zahlen.  ir lösen damit  a 
schließlich auch ein  roblem  
das bei uns entsteht.

Wenn es an den Außengren 
zen ein beschleunigtes 
Asyl erfahren geben soll,  ie 
macht man das rechtssicher? 
Wir sehen  a  etzt, dass  iele 
 ntscheidungen in der 
n chsten  nstanz ganz 
anders ausfallen.
Kohlenberger:  ichtig ist fest-
zuhalten  dass As l immer eine 
 inzelfallprüfung ist.  udem  
und da unterscheiden  ir uns 
 on fast allen anderen Akteu-
ren  dass  ir die As l erfahren 
auf europ ischem Territorium 
sehen. Das ist ein zentraler 
 unkt der  enfer Flüchtlings-
kon ention und des  ölker-
rechts.  ichtig ist aber auch 
die  asten erteilung.  enn die 
 erfahren in den   ndern an 
den As laußengrenzen statt-
 nden  dann sind diese über-
proportional betro en. Da gilt 
es auch festzuschreiben  dass 
 ene  ersonen  die in einem 
rechtsstaatlichen  erfahren 
aufgenommen  dann in  uropa 
 erteilt  erden. Das ist ein 
 nackpunkt.  sterreich tritt 
auf europ ischer  bene gegen 
eine solche  erteilung  on  e-
flüchteten auf  ob ohl  ir 
massi  da on pro tieren  ür-
den   eil dann  a gar keine un-
registrierten Menschen nach 
 sterreich kommen  ürden. 
Das ist  a genau der  ontroll-
 erlust  den die  eute  ahr-
nehmen und den niemand  ill. 
Karas:  s geht auch um  rund-
standards bei der  ersorgung.
Kohlenberger:  in  ichtiger 
 unkt.  in nicht unerheblicher 

                                                                                                                                                                  



               

Karas: Die liberalen Demokrati-
en und die Europäische Union 
sind herausgefordert, nach in-
nen und nach außen. Die politi-
schen Probleme in der EU sind 
ja oft auch dadurch gegeben, 
dass in manchen Ländern die 
liberalen  rundprin ipien  er-
raten  erden und sie in autori-
täre  erhaltens eisen sch en-
ken.   r mich ist sehr  ichtig 
 u  eigen, dass das  emeinsa-
me ein  nstrument f r die L -
sung  on Problemen ist. Die 
 rage ist,  ie l sen  ir die 
 pannungen, die die  igration 
und die  s lkrise  erursacht 
haben, und die  ngste und  or-
gen, die in  ielen  ällen auch  u 
 echt bestehen  Das  ird der 
Lackmustest f r die  erant or-
tungsfähigkeit und die  estal-
tungsfähigkeit  on Politikern. 
Da  eigen mir manche mit ih-
rem  erhalten, dass sie nicht 
fähig sind, politische  erant-
 ortung f r das  emein esen 
und f r die  ukunft  u  ber-
nehmen.  er die  esellschaft 
spaltet,  er sich den  ändern 
anbietet und die Polarisierung 
 um Programm macht,  erlet t 
unsere  erte.  ir  eigen mit 
unserem  uch, dass man trot  
aller Unterschiede ein gemein-
sames  iel haben und aus die-
ser Pattsituation herauskom-
men kann. Es ist einfacher, als 
 iele glauben.

        
                            
                               
                         
                      
                  
                                 

 nteil jener  enschen, die  ber 
die  alkanroute durch alle Län-
der durchge unken  erden, 
bis sie in  sterreich landen, ha-
ben in  riechenland  s l erhal-
ten.  ber dort  urden die  er-
sorgungsstandards f r  l cht-
linge in den let ten  ahren mas-
si  nach unten ni elliert. Die 
 enschen sind obdachlos, er-
halten keine  ahrungsmittel, 
nichts. Das ist ein klarer  ruch 
der EU- ufnahmerichtlinie. 
Das hat da u gef hrt, dass sie 
auf eigene  aust  eiter an-
dern,  as aber bei der  e  lke-
rung  ngste ausl st.  ir for-
dern ja immer  rdnung. Das 
sollte auch hier gelten.

Es muss eine einheitliche 
Behandlung von Flüchtlin-
gen in allen EU-Ländern 
geben?
Karas:  ir m ssen garantieren, 
dass die Dauer des  s l erfah-
rens, das  s lrecht, die  e-
handlung in allen Ländern 
gleich ist, dass man nicht 
mehrfach in der Union um  s l 
ansuchen muss.  ir m ssen 
uns einen  ahmen geben, der 
 on allen ein uhalten ist. Es 
muss klar sein,  er macht  as. 
 ronte  m sste  u einer klassi-
schen  ußengren schut agen-
tur  erden   nicht nur eine 
 r cke f r die  itgliedstaaten 
sein, die sie oft gar nicht an-
nehmen,  eil sie sagen,  ir 
k nnen alles alleine, keiner 
 ertraut dem anderen. Und, 
noch ein Punkt   ie bekämp-
fen  ir das  chlepperun e-
sen  Das ist eine  utiefst hu-
manitäre  erausforderung.

Menschen, die kommen, sind 
entweder au  der  s lschiene 
oder au  der  rbeitsmigrati-
onsschiene   äre es sinnvoll, 
dass man die  chiene 
wechseln kann?  s lsuchen-
de k nnen  uali  kationen 
haben, die wir brauchen, 
hängen aber im  er ahren 
 est, ohne arbeiten  u 
dür en   enn sie kein  s l 
bekommen, müssen sie das 
Land verlassen, obwohl wir 
sie brauchen 

Kohlenberger: Es braucht die 
  glichkeit f r diesen  pur-
 echsel.  n Deutschland gibt es 
jet t die   glichkeit, dass auch 
abgelehnte  s l erber, die eine 
 rbeitsplat  usage in  angel-
berufen  or eisen k nnen, 
bleiben d rfen. Es gibt daf r 
strenge  riterien, aber Deutsch-
land hat erkannt, dass es ein 
Problem mit dem  rbeitskräf-
temangel hat.  n  sterreich gab 
es da u eine partei bergreifen-
de  nitiati e  on  udi  nscho-
ber,   usbilden statt  bschie-
ben , die  ir beide unterst t t 
haben.  ber das Problem des 
 achkräftemangels  ird man 
so nicht l sen. Da geht es um 
einige  enige  enschen, nicht 
die große  asse.

 ohlemine verwendet, der 
stirbt, wenn der  auersto  -
gehalt  u gering wird  
 rundrechtsverlet ungen an 
den EU- ren en seien ein 
solches  arnsignal  ür den 
 erlust unserer  erte   ie 
weit sind wir in diesem 
 ro ess schon gesunken?
Kohlenberger:  icht  on unge-
fähr ist es so, dass in europäi-
schen Ländern,  o die  echte 
 on  chut suchenden mit   -
ßen getreten  erden,  ie Un-
garn oder Polen, auch auf an-
deren Ebenen eine  echts-
staatlichkeitskrise herrscht. 
Die  eschneidung  on  rund- 
und  reiheitsrechten margina-
lisierter  ruppen,  ie eben 
 efl chteter, ist häufig das 

„Manche Politiker zeigen mit 
 ihrem Verhalten, dass sie nicht 

 fähig sind, Verantwortung für das 
Gemeinwesen zu übernehmen“

Karas:  ch denke,  ir m ssen 
die beiden Dinge in der rechtli-
chen und der politischen De-
batte  oneinander trennen. 
 ir l sen  ber das  s lrecht 
den  rbeitskräftemangel nicht. 
 ch bin f r ein sehr sauberes, 
gemeinsames  s lrecht, das 
alle  spekte  on  lucht und 
 s l abdeckt. Und  ir brau-
chen sehr klare  egeln f r  r-
beitsmigration. Die  chnitt-
menge   ischen den beiden ist 
klein und noch da u  on Land 
 u Land unterschiedlich.  ber 
europa eit sollten  ir  en-
schen nicht abschieben, die 
  ar kein  echt auf  s l ha-
ben, aber einen anderen  tatus 
bekommen k nnten,  eil sie 
 ähigkeiten oder  alente ha-
ben, die uns n t en.

Frau  ohlenberger,  ie haben 
in ihrem  u sat  das Bild des 
 anarienvogels in der 

Einfallstor f r die  eschnei-
dung der  echte etablierter 
 ruppen in der  esellschaft. 
Da muss man  achsam blei-
ben. Der russische  ngriffs-
krieg auf die Ukraine hat uns 
ge eigt   enn die  omben ein 
paar  undert  ilometer  eiter 
 estlich fallen,  ären  ir es, 
die  chut  bräuchten. Es geht 
also nicht um einen  egensat , 
 ir  ersus die  l chtlinge.  ie-
le der      nach  sterreich ge-
kommenen  enschen  aren 
in der  oronakrise bereits   s-
temerhalter.  ie  ollen nichts 
anderes als  ir  in  icherheit 
und  rieden leben. Es eint uns 
mehr, als uns trennt.

 ie wollen wir andere 
Länder davon über eugen, 
dass die  emokratie und die 
EU das bessere Lebensmodell 
sind, wenn wir unsere  erte 
nicht hochhalten?

                                                                                                                                                                  


